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Amts - und IntelligenzblaU für den Vberamtsbezirk Nagold.

130 , ^leiisrutz vvu «. rwvvemvri.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag. Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
54 kr., im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrnckungs - G ebübr:  die drei-

gespaltene Zeile aus gewöhnlicherSchrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1>/- kr.

Amtliche öekmmtmnchungen.

Kberamt Ida ^ olb . Es ick bemerkt worden , daß in mehreien Gemeinden die Vorschriften der Miiiisterial -Versngnng
vom 22 . April 1865 , bettesfend die Ausnahme der in der Bodeneiutheilnng vorkommenden Veränderungen ins Gnterbnchsvrolokoll
nnd Beibringung der Handrisse und Meßnrkunden nicht pünktlich beobachtet werden . Die Orksvorstehcr werde» daher ans jene
Vorschriften hingcwiese» nnd wird bemerkt , daß Versänmniffe nicht »ngerngi bleiben.

Den 3 . Novbr . 1865 . K . Oberamt . Böltz.

Dienstag den 7 . November 1865 .

Frendenstadt.
Nusfvrderuttg.

In einer Jnjnrienklagsache ist der unbe¬
kannt wo ortsabw . sende Bäcker
Gvttlieb Vol ; von Egenhnttscn
zn vernehmen . Derselbe wird nun anfgc-
sordert , seinen Aufenthaltsort anzuzcigen.
Auch bittet man sämmtlicke Justiz - lind Polizei-
Behörden , falls sie von dessen Aufenthalts¬
ort Kenntuiß erhalten , hievon Mittheilnng
ander z» macken.

Len 28 . Okt . 1865.
K . Oberamtsgericht.

2ji Tübingen.
LA nrkl standc-V erp achtun g.

Nachstehende Marktstände
werden ans 3 Jahre vom

Martini -Markt an
1, ^ ' ffenlUch verpachtet , nnd

zwar:
die Stände der Zeugles -Wcber

am Montag den 13 . Nev . 1865,
Morgens 9 Uhr;

die Sttände der Stricker
am Dienstag den 14 . Nov . 1865,

Morgens 9 Uhr. ^
Tie Pachtliebhabcr wollen sich rechtzeitig >

hiebei einfinden.
Den 3 . Nov . 1865.

Stadtpflege.
S chw a r z.

für diesen Verunglückten , welcher zn den j 2js
Acrmstcn unserer Gemeinde gehört nnd bis - ! Von
her ehrlich und redlich mit seiner Hände
Arbeit fick und die Seinigen zu ernähren
sackte, um geneigte Unterstützung anznflehen.

Gemeinschaftl . Amt.
L » pp old . Bnrkle.

A l t e n st a i g.

Warth,
Oberamts Nagold.

Bei der hiesigen Kemcindepflege liefen
gegen gesetzliche Sicherheit

» « « » fl.
znm Ansleiben parat.

Den 2 . November 1865.
Gemeindepfleger Sckwe m m l e.

Ober s chw a ndor  f.
Bitte irm milde Gaben.

Gottfried W o l s , Taglöhncr hier, Vater
von 7 Kindern , wovon noch 3 schulpflich¬
tig sind , Halle diesen Herbst das Unglück,
beim Graben eines Kellers  von einem
schweren Stein am Fuße hart beschädigt,
nnd wenn auch die Kur gelingt , für längere
Zeit arbeitsunfähig zn werden. Thcilneh-
meiide Menschenfreunde erlauben wir uns

rcvnt- Aclrnmlt -iiach ii nge ti.
Alten ck ajg Stadt.

Privat - Spar - Verein.
Nechnnngsabhör den 30 . Okt . 1865.
Stand der Kasse am 1. Juli 1865:

Aktiva . . . . 34 .342 fl. 2 kr.
Passiva . . . . 32,857 fl. 5 kr.

Ucberschnß 1484 fl. 57 kr.
Zahl der Mitglieder:

a) Vvn Altenstaig 230
mit einer Einla-
gesnmmc vvn 18,434 fl 46 kr.

l>) vvn auswärts 280 j
mit einer Einla - !
gesnmme von 14,422 sl. 19 kr. !

Summa : Mitglieder 510 . ^
Einlagen,mme 32,857 fl. 5 kr. !

Den 2 . Nov . 1865.
Schulmeister Bneß . !

2js Alte  n st a i g. >
BesvnderS hübsche  wvllene nnd ^

halbwvllene

Terneaux - un - ÄiNelwolie
habe ick, vielseitigem Verlangen znsvlge,
eine g r o ß e Auswahl angeschafft. Faiben
»nd Schattirnngen sehr schön.

I . G . Wörner.

Cöln : scb Wasser , n 15 kr. per Fläsch¬
chen, he! G . W . Zajser.

Am 22. und 2Z- Aovemver st
ist d. I . beginnt die Ziehung der 1. st
st Klasse der vvn der freien Stadt Frank - st
^ snrt errichteten 149 Geldverlvoiung I
st Gestimmt - Gewinne : fl. 200 .000 st
^ 100,000 , 50,000 , 30 .000 , 25 .000 , «
st 20,000 , 15,000 . 12.00t », 10,000 , st
st 6000 , 5000 , 4000 , 30l >0 . 2000 st
« 1000 , 300 bis abwärts st. 100 n. s. s.
st Ganze Original -Lvvse n fl. 6, halbe st
8 n fl. 3 , vierte ! n fl. 1. 30 nnd achtel 8
st n 45 kr. empfiehlt gegen Cinsendung st
st des Betrages , Poiinachnahmc oder st
I Postetnzablnng unter Zusichernng ^
st vronivter nnd gewissenhafter Bedie - st
st »" " !> st

Iah . Friedr. Scheibel, st
Lotterie - Lr Ktnats - Effeliten- Geschlift sck

« »i Frankfurt a . M . ,
st Theaierplatz Nro . 10.

8 . Amtliche Pläne, sowie Ge-
stwinnliste nach der Ziehung gratis.billigst hei

st G . Wörner.

WM WDWW WM OMiWWMW: MMW WM
A l t e n il a l g.

M « eL »LSiL 8 -LIL «»LL»«LUiiiK
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Freunde ^

nnd Bekannte ans
Donnerstag den 9 . November

in das Gasthaus znm schiff höflichst einznladcn.
Ulbert 28id »ueiyer,
Graveur ans Cannstatt,
Louise Schimpf, SSL

Lvchter des P I . Schimpf,  gew . -̂ pinnnieijters
zn Rvhrdvrf.



ff250,000 Gulden Haupt-Gewinn'
des vom Staate gegründete » und garantirten großen

P r ä m i e rr - A ri l e b e rs s.
Nächste Ziehuttsi am 1. Dezemberl. I.

Tos Gcsammt -Capikal , da - zur Veiloosnng konunt . beträgt 12 INillio-
«e » 983,000 Wttlden , cingetheilt in folgende Hauptgewinne:
20 r fl 2S0000 IO 4 fl . 220,000 , 00 L fl . « 00 .000 , K
81 L fl . ISO,000 , 30 -r fl . 5 «, «»« « , « «» n fl . SS « «>» ft
SSL st fl « « .« ISO . SO st fl . rs,000 , 171 st fl . 10,000 rc rc. ft
bis fl . 83S niedrigster Gewinn . ft

Original -Loose , deren jedes unfehlbar einen Treffer erhalten muß , sind ft
stets ; »n, billigsten Börscn -Eonrse durch mich zu bestehen ; um jedoch Jedermann K
zu ermöglichen , sich bei diesem großartigen Glücksspiele zu belheiligen , offerire ft
ich eine Anzablung von ca. 3 vCt . und kostet sonnt für bcvvrstebende Ziehung ft

1 Loos 1 . 3 . 30 kr. oder Rthi . 2 . Pr Cour . ft
6 Loose „ 17 . 30 „ , . , . 10 . „ ft

Gefällige Aufträge werden gegen Baarsenbnng oder Postnachnahmc prompt I
effektnirt , sowie jede zu wünschende Auskunft gratis ertheilt . ft

Laut amtlichen Listen wurde am 5. Oktober abermals der Haupttreffer ft
durch mied gewonnen , resp . baar  anSbezahlt . ft

ft
Oberoiiinelimcr in Frankfurt n . M

ft

st, a g o l d.
Aus der Berlassenschastömasse des verst.

NeviersorsterS v . B c s s e r e r - T h a l f i n g e n
wird am

Donnerstag den 9 . Nov . d . I .,
Vormittags lO Uhr,

im öffentlichen Ansstreich gegen gleich haare
Bezahlung verkauft werden:

1 Pferd , d Jahre alt , Ungar,
Wallach , Apfelschimmel,
ausgezeichneter Läufer , zum
Reiten und Fahren sehr

brauchbar , gliederrein,
1 Cbarabanc , in ganz gutem Zustand,
I Ispännigcr Schlitten,
1 gebrauchtes Geschirr,
2 Sattel und Reitzeug.

i.e

ferner ist eine ganz gut erhalten «-'
Förstcits -Uurfvi ' !» z» m Berkaus ans¬
gesetzt . Auch wurde ein gut drelsirter
Hühnerhund unter derHand abgegeben.

S ch öndrvnn,
Oberamls sstagold.

Wirthscdnfts - Eröffnnttg nnd
Empfehlnttr;

M Die von meinem Va-
tcr käuflich übernommene

W ftMMff ^ MttLirthschaft zur Linde^ ^UüMMZ >HM,i,erde ich am Sonntag
den 12 . November eröffne » , und lade ich
zu zahlreichem Besuche frenndüchst ei» .

Zugleich verbinde ich hiemit die höfliche

Frucht - Preise.

Bitte , das meinem Vater so allseitig zu
Theil gewordene Zutrauen auch aus mich
übertragen zu wollen , indem ich dasselbe
ebenfalls durch Darreichung guter Getränke
nnd Speise » , sowie durch schnelle , frcnnd-
liche nnd billige Bedienung jederzeit zu
rechtfertigen suchen werde.

jg . Christof Ge igle
zur Linde.

K n pppi n gen,
Obcramts Herrenberg.

' Martin R a » s ch c » b erger,  Zimmer-
manns Wiitwe von hier verkauft am

Montag den 13 - Novbc .,
von Vormittags 10 Uhr an,

ca . 2000 Cubiksnß tannen Langholz , kbeil-
weis beschlagen , sowie verschiedene tauncne
Schniltwaaren , als Bretter , Latten rr .,
ferner viel ZimmerhandwerkSzeng , worunter
eine starke Fußwende , Zimmerkarren : c. ;
auch kommen mehrere gewerbliche Blicker :c.
zum Verlaus.

W i l d b e r g.
Tic mit kirchlicher Feier verbundene

Eröffnung des Hauses der Barmherzigkeit
wird Donnerstag den 9 . Nov ., Vormittags
11 Uhr , stattfinden , wozu Jedermann freund¬
lich cingeladen wird.

Das Lokal -Comitve.

Biktualien -Preise.
Nagold . Altenstaig

Kerncnbrod . . 8 Pfd . 24 kr. 26 kr.
Mittelbrod . . . „ „ 20 kr. — kr.
Schwarzbrot , . . „ „ 16  kr . — kr.
I Krenzerweck schwer 7 L. Q - 6 L- 2 Q
Ochscnfleisch . . 1 Pfd . — kr. — kr.
Rindfleisch . . . 1 „ 9 kr. 10 kr.
Hammelfleisch . . 1 „ 7 kr. — kr.
Kalbfleisch . . . 1 „ 10 kr. 9 kr.
Schweinefleisch mit Speck 11 kr. 11 kr.

dto . ohne Speck Ist kr. Ist kr.
Bnttcr . . . . 1 Pfd . 28 kr.
Rindschmalz . . . 1 „ 34 kr.
Schweineschmalz - 1 „ 26 kr.
Eier 5 Stück . 8 kr.

Frnchtgatiungen.

Dinkel , alter .
„ neuer

Kernen
Haber
Gerste
Waizen
Roggen
Bohnen
ErbscH
Linsen

Nagold,
1. Nov . 186.1.

fl. kr. fl. kr. fl. kr7

4_ 3 54 3 45
— 4 39 —
— 4 24 —
4 42 4 33 418

Altcnstaig,
1. Nov . 1865.

fl. kr. 8 - kr7 ff.Vr?
4 — 3 51 3 30

5 21 5 21 5 15
— 3 21 —
— 4 12 .-
4 51 1 50 443

Freudenstadt,
28. Okt . 1865.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

5 36 5 30 518
3 42 3 30 3 15

4 15 4 43
4 12

412
5 20 5 12 5-

3 51 3 33 3 9

3 24 3 9

Calw,
27. Okt . 1865.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
4 24 411 4 —
3 51 3 39 3 30
5 30 5 22 5 6
st 42 3 30 3 30

Tübingen,
27. Okt . 1865.

fl. kr. fl. kr7" fl. kr.

3 18 3 42 3 32

3 11 3 10 3 7
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" Nagold,  4 . Nov . Zur angesagten Zeit vor - Mittags
1 Uhr traf heute Se . Majestät unser König , von Wildbad über Alten-
staig kommend , hier ein . Zum feierliche » Empfange Halle die
Stadt eine kolossale schöne Ehrenpforte errichtet und die Feuer¬
wehr in Spalier sich aufgestellt . Leider war das Verweilen Sr.
Majestät hier nur bis zum stattgehabten Wechseln der Pferde be¬
stimmt , während welcher Zeit die übliche Vorstellung und Be¬
grüßung von Seiten der kgl . Beamten und des Ortsvorstandcs
stalkfand . Nach einem hierauf ausgebrachten Hoch setzte der Kö¬
nig seinen Weg in einfachem Gefährt und ebenso Begleitung über
Sindlingen und Herrenberg weiter.

Stuttgart,  2 . Nov . Der hiesigen Polizei ist cs endlich
gelungen , eine Bande von 4 Mädchen im Alter von 13 — 16
Jahren ausznheben , welche nun schon seit 3 Jahre » förmlich or-
ganistrle Taschendiebstähle , namentlich bei Messen , Versammln »»
gen , öffentlichen Festen rc . , ausübt . (S . V .-Z .)

Reutlingen.  In Betreff der Entweichung des Gefange¬
nen W . Rettenmaier hat sich nunmehr Herausgestelik , daß derselbe
nicht durch einen Dritten ans seiner Zelle befreit wurde , sondern
Abends durch die enge Oeffnnng , durch welche der Nachtstuhl
entleert wird , welche nicht verschlossen war , mit großer Mühe
entschlüpft ist , sich in der Dunkelheit im Holzsiall verbarg nnd
sodann in den Wohnzimmern und Kanzleilokalen mit dem Licht
in der Hand einen Besuch machte, wo er eine gerichtlich deponirte
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goldene Uhr nebst Kette und drei Gulden , sowie nuS dem Koffer
eines Gefangenen einen ganz iieneu Anzug stnhl . Um den Ge-
ricktsdiener zu täusche » , hntle er eine Puppe von Stroh mit
iveii über den Kovs gezogener Schlafinütze in seine Bettlade ge¬
legt . Seine Verhaftung in Metzingen haben wir schon berichtet.

Einen schweren Verlust hak Baden  durch den tödrlichen
Hintriit seines wacker » Volksvertreters , GeschichtSlehrerS und Ge¬
schichtsschreibers Hänsser  erlitten . Er starb zu Heidelberg am
2 . November.

Frankfurt,  3 . Nov . Die Konserenz für Einführung von
gleichem Mas ; und Gewicht in den deutschen Bundesstaaten wird
in nächster Woche hier znsammentreten.

In Nürnberg  hat ein seit 2 Jahre » dort wohnender Hanpt-
schwindler , der sich L a m b e r I T e r B r n g g e n ans Hassclk nannte,
und sehr reich z7> sein vorgab , eine Menge Leute , Bankiers , Pri¬
vaten , grvßcntheils aber Israeliten in Nürnberg und Fürth um
40 — 50,000 fl . betrogen und ist dann nebst seiner Gemahlin ver¬
schwunden . (Schw . V .-Ztg .)

Am 31 . Oktbr . fand in Wittenberg  ans dem Marktplatz
die Enthüllung deS M e ! a n ch t h o n - D e n k m a l S statt . Der
König wohnte der Feierlichkeit bei . Die Statue ist ein Werk
Drakc 'S. (Schw . V .-Ztg .)

„D i e p o l i t i s ck' e L a g e" überschrieben polemisirk die Dors-
zeitnng : , ,Am politischen Horizont wetterleuchtet es jetzt überall
in drohenden Anzeichen . So scheinbar die äußere Ruhe , so tief
greifend scheinen die Pläne angelegt zu sein , welche die neue Zeit
der Staatsactionen einleiten . Wen » nicht alles trügt , werden
wir mitten im Frieden mit einer friedlichen Gewalt überrascht
werden , deren Ziele schon länger gegeben waren . Napoleon,
scheinbar den ruhigen Stunde » der Muße in den Seebädern hin¬
gegeben , hat die Oberleitung der WcOhändel unvermerkt mir so
kräftigen Zügeln gehandhabk , daß die kommenden Ereignisse schon
in sichtbarer Skizze fertig liegen . England und Rußland ist iso-
lirt . Napoleon hat freie Hand . Seine preußischen und östreicki-
schen Famuli , Bismark und Metternich , sind eingewciht und wis¬
sen genau , wie die französischen Fäden anSlanfen . Der große
NcchnnngSsehlcr in Mexiko wird durch ebenso geschickte Calknla-
tion in Europa weitaus wieder gut gemacht . Während dort ans
dem Weg des ComprommisseS der Rückzug sich vorbereitet und
das mexikanische Kaiserreich sich selbst überlassen wird , rückt in
Italien die Befreiung Roms immer näher , und es kann keinem
Zweifel unterliegen , daß die Entfernung der französischen Trup¬
pen und das Ende der weltlichen Macht des Papstes znsammen-
fällt . Rom wird nnansbleiblich die Hauptstadt Italiens , und der
Preis ist Piemont , welches dem Schicksal Savoyens verfällt und die
Grenzen Frankreichs erweitert . DaS Schicksal VenekienS , die
Entschädigung Oestreichs in de» Donanländern steht dann nicht
mehr fern . Nicht vergeblich hat der französische Kaiser das Stich¬
wort ansgcgeben , daß der Schwerpunkt Oestreichs nach Pcsth und
Ofen zu verlegen sei . Bismark verstand es , den richtigen Ge¬
brauch zu machen und Oestreich ist vom deutschen Reiche abge¬
rückt. Von selbst fällt hanßcn im Reick die Leitung der Geschicke
an Preußen . Eine Entschädigung Frankreichs am Rhein ist kaum
denkbar , der preußische Stolz hat sich dagegen gesträubt , aber
denkbarer und möglicher ist die stillschweigende Gestattung einer
Einverleibung Belgiens,  ans welches der alte Palmersto » nicht
vergeblich noch den letzten Scheideblick geworfen hat . Aber Eng¬
land ist für eine Einwirkung auf jdie Lage Mittel -Europas ein-
sinßlos geworden , es kann allein nur drohen , Drohungen ver¬
wirklichen nur in Bnndesgenossenschast einer andern Großmacht.
Rußland , im Innern reichlich beschäftigt , läßt geschehen , was es
nicht hindern kann . Die politische Cvmbination in Mittel -Europa
wird sich ohnedem vollziehen . Für eine Annexion die andere.
Frankreich läßt die Einverleibung der Elbherzogthümer ohne Wi¬
derspruch vollziehen , weil es die Bürgschaft für Piemont in der
Hand hat , es gibt an Preußen die unbedingte Gewalt , die deut¬
schen Reiche zu rcvidiren , und die Scheidemünze und preußische
Tbaler einzusetzen , weil es seinerseits mit Belgien zu Gleichem er¬
mächtigt ist . Die geheimen Verhandlungen mit Napoleon , der
Stand der Dinge in Italien , das nahe Ende König Leopolds,
die finanzielle und politische Entkräftung Oestreichs , das rücksichts¬
lose und gedeckte Auftreten Bismarks in Deutschland , der Fort¬
schritt der Annexionspolitik in Schleswig -Holstein , das gebiete¬
rische Auftreten gegen die Einzelstagten und den deutschen Bund,

alles weist sicher darauf hin , daß wir in nickt kurzer Zeit bedeu¬
tende Ereignisse zu erwarten haben.

In Preuße»  hat man jetzt in aller Stille die Maßregel
getroffen , daß die Soldaten , welche nach zweijähriger Dienst¬
zeit  das Erforderliche leisten , aus Urlaub entlassen werden . Da¬
mit erreicht man einen doppelten Zweck , man spornt den Eifer
an und erspart dem Staate viel Geld.

Berlin,  29 . Okt . Von den in Berlin seit einiger Zeit
vermißten Personen ist der Hausdiener Löckelt ans der Wasser-

! Heilanstalt in der Commandantcnstraße als Leiche in Weißensee
^ gefunden worden . Es lastete der Verdacht eines Diebstahls ans
^ demselben und ec hatte gegen seine Frau geäußert , daß er sich
j das Leben nehmen würde . Auch der Matrose Gnielmo von der
^ östreicbischen Marine , der am 4 . Oktober in Berlin verschwand,

so daß alle Nachforschungen nach ihm vergebens waren , ist wie¬
der anfgefunden , indem er sich in Bodcnbach bei dem Kais . Grcnz-

i zollamte von selbst gemeldet und angegeben hat , er hätte sich in
! Berlin verlaufen und die Kaserne , wo seine Kameraden nntergc-
! bracht worden , nicht wieder finden können . Bon den übrigen
! vermißten Personen hat sich , mit Ausnahme des UnionslienkcnantS
j Tnbois , heransgesicllt , daß sie theils in schlechten F .unilienver-

väünisfen lebten , theils ihre Vermögcnsznstände zerrüttet waren,
sie also durch ihr Verschwinden sich dem einen oder dem andern

^ Verhältnisse haben entziehen wollen . Von dem Kaufmann Fähn-
. drich aus Lpremberg steht endlich fest , daß er von Berlin mit
! der Eisenbahn abgereist ist. Auch ist die verschwundene Frau
> eines Condilors wieder zu ihrem Manne znrückgelehrt , und was
i den vermißten Dubais betrifft , so vermnthel man , daß derselbe
! einen Ausflug gemacht hat , wie er schon einmal gcthan.
l Berlin,  2 . Nov . Die deutschen Großmächte verhandeln
j Abänderung des BnndeSvcreinsgesetzeS . ( S . M . s
! H a m b n c g , 2 . Nov . Die Hamb . Ztg . berichtet : Ter Groß-
! Herzog von Oldenburg reiste heute zur Fürstenznsammenknnft nach
! Hanau . (T . d. Frb . Z .)
. Brüssel,  3 . Nov . Das Journal „ L'Etoile Helge " vcr-
^ öffentlicht einen ans Mocelia datirlen Privatbrief . Nach demsel-
! ben wäre in der Hauptstadt Mexiko eine weitverzweigte Berschwö-
j rnng entdeckt worden , welche die Einverleibung MexlkoS in die
- Vereinigten Staaten znm Zwecke gehabt haben soll . Hochgestellte
^ Persönlichkeiten sollen dabei komproinilkirt , fünfhundert Verhaf¬

tungen vvrgenommen sein . Der Kaiser habe sogar Kie Haupt¬
stadt verlassen , nachdem ec die Negierung den Franzosen überlassen
hatte.

Der König von Schweden  beabsichtigt eine Reform des
Reichstags . Der Adel und die Geistlichkeit sind dagegen . Man
befürchtet , daß darüber ein Sturm loSbrechen werbe . In Stock¬
holm hak man die Truppen verstärkt , in den Kasernen consignirl
und mit scharfen Patronen versehen.

Der Papst hat einen Deutschen , den General Kanzler
zum Kriegsminister .ernannt . Derselbe stammt ans Weingarten
bei Bruchsal , ist erst 43 Jahre alt und diente bis zum Jahre
1846 in der badischen Armee . Von da trat er in römische Dienste.

Mailand,  29 . Okt . Die Cholera wüthet auf ' s Nene und
unausgesetzt in den Distrikten von Brindisi , Molfetta und Bar-
letta . Die Aerzte werden fortwährend als mit dem Bösen im
Bunde betrachtet . Vor einigen Tagen begab sich der Präfekt von
Bari , Herr Fasciotti , nach Barletka , um das dortige Spital zu
inspicire » und von den getroffenen Maßregeln persönlich Einsicht
zu nehmen . Am Bahnhofe erwartete ihn eine ans mehr als 1000
Personen bestehende , zerlumpte , schrecklich anssehende Menge,
welche „ Cholera . Cholera !" ries und um die Erlanbuiß bat , das
Bild der Madonna und des heiligen Rnggiero , Patrons der Stadt,
fnnfzchnmal um die ganze Stabt führen zu dürfen . Der Präfekt
ward völlig umringt , und es wären auf seine Weigerung viel¬
leicht schlimme Attentate ansgeübk worden , wenn der einzige ehr¬
liche Geistliche , der in der Umgegend lebt , die Menge nicht auf
das Unstatthafte ihres Begehrens aufmerksam gemacht hätte . Nun
konnte sich der Präfekt rühren ; der Hanfe verfolgte aber den
Geistlichen , der sich nur mit Mühe in ein Kloster zu flüchten ver¬
mochte . Am Platz angelangt , sah sich Hr . Fasciotti neuerdings
von den Fanatikern umgeben , die ihm Papier undLTinte über¬
reichten , damit er die Erlaubniß unterschreibe . Da er sich sonst

i wiederholt bedroht sah , Unterzeichnete der Präfekt in Eile das



Verlangen , und eine Viertelstunde hernach taufte ganz Barletla
mit dein bell . Rnggicro um die Stakt herum und glaubte , daß
die Krankheit nun gebannt sei. Was war das Resultat ! Am
nächsten Tag mehrte » sich die Fälle , und der heutige Telegraph
bringt die Nachricht , dag jeden Tag seit dem 21 . d . 20 bis 25
Personen erliegen.

Prinz N avolcv  n denkt ans Sparen . Er hat seinem Schwie¬
gervater nach Florenz geschrieben , er möge die kostbare Armee
rcdncircn und vor der Hand den Plan , Rom und Venedig zu
erobern , aufgebeu . Anders sei den Finanzen Italiens nicht
aufzuhelfen.

Paris,  29 . Okt . Ein Herr Schinkel aus Polen , der ein
unfehlbares Mittel gegen die Cholera besitzen will , ist bei dem
Minister des Innern um die Ermächtignug eiugekommen , von
den Aerzkeu anfgegebene Cholerakranke in den Spitälern behan¬
deln zu dürfen . Er will sein Mittel nicht verkaufen , sondern
macht sich sogar anheischig , die Familien derjenigen Kranken z»
entschädigen , die er nicht herstellt . Herr Schinkel ist sehr reich
und bat sei» Vermögen im Handel erworben . Lein Geheimniß
scheint in einem schweißtreibenden Mittel von unwiderstehlicher
Kraft zu bestehen.

London, k.  Nov . Eine Explosion,  welche , was den
Verlust an Menschenleben und den geschehenen Schade » betrifft,
viel schlimmerer Natur war , als die Explosion der Pulvermaga¬
zine von Erilb , fand gestern in der Gasfabrik bei Nine Elms,
welche de » sndwestltchen Theil Londons mit Gäs versiebt , stakt.
Ein MeterhanS flog in die Luft » nd explodirke ein großer Gaso¬
meter ; die an der Stelle beschäftigten Arbeiter wurden unter den
Trümmern begraben . Ein zweiter Gasometer halte gleichfalls
Feuer gefaßt , explodirke aber nicht , sondern brannte als ein riesen¬
haftes Flammenmeer rnhig ans . Die Erschütterung der Exolo-
sion wurde meilenweit verspürt ; in den näher gelegenen Hänsern
brachen Seitenwändc ein und keilte Scheibe blieb in den Fenstern.
Ebensowenig wie man von der Ursache deo Unglücks weißt , läßt
sich jetzt schon eine Schätzung der Zerstörung geben . Sieben Lei¬
chen sind gesunden , eine Menge Verwundeter ins Hospital ge¬
bracht worden . Von letzteren sind bereits zwei gestorben.

Kein Land in Europa und Asten wird so arg von Feners-
brnnsten heimgesncht , als die Türkei.  In Eonstantinopel kom¬
men fortwährend große Brände vor . Jetzt ist wieder eilt großer
Theil von Salvnichi abgebrannt und in Smvrna wurden sechs
große Magazine in Asche gelegt . Dabei sind die Türken so faul
und abergläubisch , bas; sic keine Hand regen , um dem Feuer Ein¬
halt zu rhnn.

Aus Nordamerika  komme » Nachrichten , wie sie bei der
zahmen Versöbnnngspolitik des unbegreiflich kurzsichtigen Präsi¬
denten Johnson nicht anders zu erwarten waren . Die Sklaven¬
halter in den Sndllaalen Ihn » , als wären die vom Gesetz für
frei erklärten Neger nach wie vor ihr Eigentbnm . Nach wie vor
verfolge » sie dieselben , selbst wenn sie mit Militärpässen abwesend
sind , Hetzen sie mit Bluthunde » und wirthschalken , wo sie die
Macht dazu haben , mit frechster Verhöhnung des Gesetzes und der
BundeSantorikät unmenschlicher als je . Ein Richter erklärte das
Congreßgesetz , welches die Familie » von Sklaven , die in der
Unionsarmee dienleii , für frei erklärt , für verfassungswidrig und
ließ die Frau eines solchen Soldaten verkaufen . Das sind die
Früchte der Halbheit ! Gegen die verworfene Sklaoenbalterrotte
mnßle mit eiserner Energie bis an ' s Ende oorgegangen werden.
Uebiigens wird dies niiverbesserliche Geschlecht niizweiselhafk seine
Nemesis haben , bevor viele Monate vergangen sind . Lie miß¬
handelten Schwarzen werden selbst zu Ende bringen , was die
Halbheit ihrer Beschützer unvollendet ließ . Sie werbe » sich selbst
befreien und Rächer sein . Ei » allgemeiner , blutiger Negerans-
stanb , wie er sich neueren Nachrichten zufolge in de » Sntstaale»
vorbereitet , wird die unverbesserliche Brut binwegfegc » wie einst
ans St . Domingo . Die Ausrottung der Eklavenhatter ist eine
kulturgeschichtliche Nvthwendjgkeit . Parteien wie diese haben kein
Recht anf Existenz.

Vera - Cruz,  12 . Okt . Eine Proklamation des Kaisers
Max erklärt , die mexikanische Republik habe zu existiren anfgehört,
und zwar durch den Willen der Nation und den Ablauf des Prä-
sidcntschaskStermiiiS des Jnarcz , welcher Mexiko verlassen habe;
jede organisirtc Opposition , alle , die mit Waffe » in der Hand
gefangen werden , werden nach Knegsgesetz vcrnrlheüt und bin - i

neu 21 Stunden gerichtet werden . — Die „ Estafette " von Mexiko
bringt das Gerücht , Inarez habe seine » Beitritt zum Kaiscrihnm
unter der Bedingung angeboren , daß die fremden Trnvpen Mexiko
verlassen . (T . d. Frb . Z .)

Ein Anglücklicher.
(Fori 'setznng .)

Lev » erbebte.
„Ich kenne die Geschichte, " fuhr er fort , „ mein unglückli¬

cher Neffe war der bevorzugte Nebenbuhler von Ihnen . Sie stic-
! ßen ibn nieser , als er mit seiner Braut im Garten lustwandelte , i

Sie sind des Namens nicht würdig ! Sie sind ans gemeinem Blut ^
entsprossen ! Ich verschmähe cs , über Sie Gericht zu halten , j
Tie Gesetze Frankreichs mögen Sie vernrlheilen , ans dem Sck>as-
sote sollen Sie reden . DaS nächste hefte Schiff wird Sie » ach
Frankreich bringen " j

Leon drohte zusammen zu sinken . Furchtbar stürmte es anf
ihn . Wild rollten seine Angen , krampfhaft zitterte sein gan¬
zer Körper.

„Monsieur , Sie sind ein Elender !" sprach mühsam Leon.
„Malvienr ist ein Schurke ohne Gleichen . Er hat mich verdäch¬
tigt . . . verlänmdct . . . Er suchte durch abscheuliche Mittel das
Herz meiner geliebten Alexandrine zu gewinnen . . . . Ec hat mich
namenlos unglücklich gemacht . . . . "

Der Gouverneur biß sich ans die Lipvcn.
„Lie sind Mörder , Lügner und Verlänmder i» einer Per¬

son . Die Untersuch »» ,; wird die Wahrheit meiner Angaben kon-
stakire ». Ich aber preise das Schicksal , welches mir die Mög¬
lichkeit gibt , den Tod meines unglücklichen Neffen gerächt zu
sehen ."

Leon bückte zu Boten . Erdachte  an Ayva , an die Zukunft
seiner Lage und ein tiefes Weh erfasste sein Herz.

„Warnni haben Sie sich zu Len Kcnaks begeben und die¬
sen in, Kampfe gegen n »S Beistand geleistet ? " fragte der Kon-
vernenr nach einer kleinen Panse.

Ich gehöre z» thnen, " erwiderte Leon ; „ durch meine Ber < i
bindnng mit einer Kenalin , bin ich ritt Kenak geworden . Ich >
hasse, ich verachte nun die Weiße » ; ich zähle mich nicht mehr zu
ihnen ." '

Tie Offiziere brachen in ein schallendes Gelächter ans , nur !
der Gouverneur blieb ernst.

„Und wo waren Sie feit jener Zeit gewesen ? " fragte der >
Gvnoerncnr . !

Leon erwiderte nickiS ; er fühlte sich durch daS Gelächter dcr
Offiziere verletzt . ^ i

Der Gonveriienr wiederholte die Frage.
„Ich »in Ihne » hierüber leine Antwort schuldig, " erwiderte ^

Leon , „ da ' Sie selbst bemerkten , Lie würden mich den Gerichten ^
in Frankreich ! überliefern . Dort werde ich Rede und Antwort
stehen , hier aber nicht ." ^

Er schlug die Augen zu Boden und verharrte in liefe »; z
Schweigen . j

Der Gvnvcrneur ließ ihn in sein Gefängnis ; znrnckfüh - >
re ». — — — > I

Am Nachmittag wurde die Erecntion an den beiden engli¬
schen Inden ansgefübrt.

Tie Bewvbner der Stadt schauten größtenthcilS dem gräß¬
lichen Schauspiel zu , das sieb ihren Angen darbot . Ter Gou¬
verneur selbst mit seiner Gattin und Tochter » nd mehrere andere
Frauen der angesehensten europäischen Bewohner standen an den !
Fenstern und bückten binnnter ans den Nichtplatz . !

Scho » » ach den erste » Hieben stießen die Unglücklichen ein ^
marke,schotterndes Geschrei ans , so daß viele der Zuschauer zu- ,
sam .iienbcbien . Bald arteten die Schmerzensschreie der Gepei - ,
nigicn in ei» Gebrüll ans . ^

Ta ertönte plötzlich ein knatternder Donner . Ans einem
Dickicht wirbelte ein weißer Dampf langsam in die Höbe.

Die beiden Inden ließen im nächsten Moment die Köpfe ^
anf die Brust sinket, . Kugeln hatten sie dnrchbohtt und ihren !
Qualen ein rasches Ende gemacht . Aber auch drei Soldaten und
zwei junge Mädchen stürzten blutend zusammen.

(Fortsetzung folgt . )

' Redaktion , Druck und Vertag der G. W . Zarser 'schcir Buchvandluirg.
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